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Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Der Kurier.
Zeitung fur Stadt und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

N 2 38.
JAall>àç?drerk“e W

Montag, den 13. Mai 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Magdeburg, d 9. Mai. Der heutige Tag war

fur unſere Stadt ein Tag hoher Feier, da der verehrte
Oberpraſident der Provinz Sachſen, Herr Wilhelm
Anton von Klewiz, Wirklicher Geheimer Staats
miniſter und Ritter des großen Rothen Adler Ordens
und des eiſernen Kreuzes, an demſelben ſein funfzig-
jähriges Amts Jubiläum beging. Jn unſeren Mauern
geboren, hatte der Jubilar auch in Magdeburg ſeine
Amtsthätigkeit begonnen indem derſelbe am 9. Mai
1783 als Referendarius bei der damaligen Kriegs
und Domainen- Kammer vereidigt wurde, und Mag
deburg gehörte Er wieder an, nachdem Berlin, Kö
nigsberg, Memel und Halberſtadt in der Zwiſchenzeit
(bis 1825) Zeugen einer hochgeſtellten Wirkſamkeit
geweſen waren. Der geſchwaächte Geſundheitszuſtand
des Jubelgreiſes erlaubte leider nicht, demſelben alle
die Beweiſe der Theilnahme perſönlich auszudrücken
un d darzubringen, welche aus der Nähe und Ferne in
g'coßer Anzahl eingegangen waren, aber nichtsdeſtowe
Fniger bekundete ſich in denſelben das Gefuhl des reg

ſten Antheils an der ſchönen Feier. Se. Majeſtät der
König hatten dem Jubilar ein eignes Handſchreiben,
welchem die Jnſignien des Schwarzen Adler Ordens
beigefugt waren, durch den Herrn Regierungs Praſi
denten von Bismarck überreichen laſſen von dem Kö
niglichen Staatsminiſterium war ein plaſtiſches Kunſt
werk, die marmorne Statue eines Genius, der in die
Saiten einer Lyra greift, eingeſendet worden die Geiſt
lichkeit der Provinz hatte ein Pracht Exemplar der
Halliſchen Bibelausgabe in Quart in reichverziertem
Einbande dargebracht von den obern Verwaltungs
Kollegien der Provinz Sachſen war ein provinzielles
Kunſtproduct aus Porzellan, in einer großen Vaſe,
4 kleineren und 30 trefflich gemahlten Tellern beſte-
hend und in der Fabrik des Herrn Nathuſius gefertigt,
verehrt worden die Stadt Magdeburg hatte mittels
eines Anſchreibens bei dem Jubilar es ſich erbeten,
daß ſein Bild von dem Magdeburgiſchen Künſtler,
Hrn. Sieg, entworfen und auf dem Stadthauſe aufge
ſtellt werden durfe; von Seiten der Stadt Halle wor
dem Jubelgreiſe das Diplom eines Ehrenbürgers und
von der philoſophiſchen Facultät der dortigen Univer
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den erſten Ephorieen des Saalkreiſes hatte in einem
beſondern Gedicht ihre Huldigungen dargebracht und
ſo waren noch von nah und fern zahlreiche Beweiſe
der innigſten Theilnahme an dem ſchönen Feſte, wel
ches allen Bewohnern Magdeburgs in ſtetem Andenken
bleiben wird, eingegangen. Zur hohen Freude der
nähern Theilnehmer hatte der Jubelgreis doch
nicht ganz der Feier ſich entzogen, denn am Schluſſe
eines Feſtmahls, welches der kommandirende General
des 4. Armeekorps, Hr. von Jagow, veranſtaltet
hatte, erſchien plötzlich der Gefeierte und empfing hier
noch die mündlichen herzlichſten Gluckwünſche des Krei
ſes ſeiner Freunde und Verehrer.

Am 2. Mai feierten die freiwilligen Krieger aus
dem Jahre 1813 zu. Breslau den 20jahrigen Ge
dachtnißtag ihrer erſten Schlacht, der Schlacht bei
Lützen. Mehr als 200 Kameraden zum Theil aus den
entfernteſten Gegenden der Provinz hatten ſich dazu
eingefunden. Die Ordnung des Feſtes war durch ei-
nen in ſoldatiſcher Sprache abgefaßten Parole Befehl
vorgeſchrieben. Als die Mannſchaft verſammelt war,
wurde in den Feſt- Saal gezogen. Dieſen hatten
kunſtfertige Freiwillige ſinnreich gusgeſchmückt er ſtell
te ein großes Zelt dar dem Eingange gegenüber eine
Waffenſaule, deren Schaft gebildet aus einem erober
ten Geſchutz (der- 6pfündigen Kanone la Néréide“,
gegoſſen von Bérenger in Douay im Jahre 1813, und
in demſelben Jahre von den Preußiſchen Kriegern ge-
nommen ringsum Waffen aller Truppentheile oben
des Königs Bruſtbild mit dem Lorbeer bekränzt, und
darunter als ein unſchaätzbares Kleinod Bluchers De
gen, den er im Felde geführt und deſſen Ueberlaſſung
die Geſellſchaft der Gute des Kommandanten dieſer
Stadt, Herrn General von Stranz, dem ehemaligen
Adjutanten des alten Helden, verdankte. Unter feier-
lichen Toaſten, unter dem Geſange alter Kriegs Lie-
der und mehrerer Dichtungen, welche eigens zu dieſem
Feſte von Kameraden ſelbſt dargebracht worden wa-
ren, wurde das Feſtmahl gehalten, und auch der noth
leidenden Kriegs Gefährten ward liebend gedacht, und
eine reiche Sammlung zu ihren Gunſten veranſtaltet.

Jm Bezirke der Königlichen Regierung zu
Danzig ſind in den letzten 13 Jahren 81 neue Schu-
len errichtet worden, worunter eine mit 5 Klaſſen,
namlich die höhere Tochter und weibliche Burgerſchu-
le in Danzig, 2 mit 4 Klaſſen, Mädchenſchulen in
Danzig und Elbing, die übrigen aber mit reſp 2 und
1 Klaſſe.

Stuttgart, d. 5. Mai. Jn dem wuürtembergi-
ſchen Oberamt Welzheim hat ſich der ſonderbare
Fall ergeben, daß ein Theil der Wahlmanner weder
für den einen, noch den andern der Kandidaten (Stadt
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ſität das eines Doctors der Philoſophie überreicht wor ſchultheiß Metſch in Welzheim und Advokat Lang
den auch die Geiſtlichkeit der Stadt Halle und der bei in Stuttgart), ſondern fur den König ſtimmte.

Vergeblich ſtellte ihnen der Oberamtmann und die
Wahlkommiſſion vor, der Landesherr könne nicht Mit
glied der Oeputirtenkammer ſeyn. Sie erklärten ſie
hätten nun einmal zu Niemand Zutrauen,
als zu ihrem König. Dem Wahlgeſetze gemäß
mußten dieſe Abſtimmungen in das Protokoll aufge

nommen werden und Stadtſchultheiß Metſch hatte
am zweiten Tage die Mehrheit der gültigen Stimmen.
Jndeß waren die braven Leute, in Beziehung auf die
konſtitutionellen Formen eines Beſſern belehrt worden,
kamen am dritten Tage wieder und ſtimmten fur Lang,
welcher dadurch die Mehrheit erhielt

DOarmſtadt, d. 3 Mai. Unſer Landtag dauert
nun bald ein halbes Jahr. Die Staatsregierung hat
gleich in den erſten Tagen des Beginnens alle auf das
Finanzweſen Bezug habende Gegenſtände vorgelegt, und
gleichzeitig ſo viele andere Materialien an die Stande
gebracht, daß binnen drei Monaten dieſe Arbeiten hat-
ten vollendet werden können. Es iſt aber leider bekannt,
daß im Jntereſſe des Landes insbeſondere auch zur
Erleichterung der Unterthanen, wozu die Staatsre
gierung in mehrfacher Beziehung die Gelegenheit eroöff
net hatte, zur Zeit noch nichts geſchehen iſt. Die
zweite Kammer beſchäftigt ſich, ſtatt mit den Vorla
gen der Regierung, hauptſächlich enit einer Kritik über
dasjenige, was die Staatsregierung ſeit 12 Jahren
gethan und nicht gethan was ſie nach der Anſicht eini
ger Mitglieder dieſer Kammer hatte thun dürfen und
nicht durfen, was die frühern Landſtande hatten ruü
gen ſollen und nicht gerügt hätten, mit der Frage: ob
den Kammern genug Befugniſſe und Einfluß verfaſ-
ſungsmäßig zugeſtanden ſei, und wie immer noch ein
wenig Einfkuß mehr errungen werden koönne u. dergl.
m. Mit einem Worte, die im Jntereſſe des Landes
zu vollenden geweſenen Arbeiten liegen bis jetzt noch
unvollendet. Der einzige Grund zur Hoffnung, daß
ſich dieſes Benehmen der zweiten Kammer andern wer
de, liegt darin, daß die Kammer ſelbſt zu fuhlen
ſcheint, wie wenig Beifall die lange Dauer des Land
tags und die damit verbundenen Koſten bei allen Ver
ſtaundigen finden muß. Ein Mitglied der erſten Kam
mer hat durch den Vorſchlag, den Landtagsabgeord-
neten fur die längere Anweſenheit uüber drei Monate
keine Diaäten mehr zu bewilligen, ein durchgreifen-
des Mittel vorgeſchlagen, die Landtage abzukuüürzen
und es wird ſich nun zeigen, ob dieſer Antrag durch-
geht, und ſo von der zweiten Kammer durch die That
bewahrt wird, daß es ihr um moglichſt ſchnelle Ge-
ſchaäftserledigung Ernſt iſt.

Luxemburg, d. 1. Mai. Am 27. v. M. um 7
Uhr Abends ſind 8 Belgiſche Douaniers unter Beglei
tung einer Abtheilung der Garniſon nach Luxemburg
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Botſchafter

Beduürſniß der Völker anſehen.

gebracht worden. Sie wurden bewaffnet in dem Dor-
fe Oetrange, auf dem ſtrategiſchen Gebiet der Feſtung,
angetroffen und feſtgenommen. Sie ſind auf Befehl des
Militairs Gouvernements nach dem Fort Bourbon
gebracht worden.

Frankreich.
Paris, d. 2 Mai. Der König empfing geſtern

als an ſeinem Namenstage das diplomatiſche Korps,
die Oeputationen der Kammern, der Gerichtshöfe und
aller ubrigen höhern Staatsbeamten. Der ruſſiſche

Graf Pozzo di Borgo, hielt als
Aelteſter des diplomatiſchen Korps folgende Anrede
Namens deſſelben an den König: Sire, das diplo
matiſche Korps hat die Ehre, Ew. Maj. die Huldi-
gung ſeiner Achtung und Glückwünſche darzubringen.
Sein Wuncch iſt, Sire, Jhr Gluck, das Jhrer er-
habnen Familie und das von Frankreich. Vor einem
Jahr, Sire, war Europa von einer großen Plage
heimgeſucht, und bedroht von andern unheilverkünden-
den Anzeichen die Vorſehung hat es von den Uebeln
befreit, die es erduldete, und die Weisheit aller Sou-
veraine hat es vor denen bewahrt, die es zu furchten
hatte. Dieſelben Urſachen, Sire, werden fortdauernd
den Welttheil ſchutzen, indem ſie den Frieden er
halten, deſſen er genießt, erſte Pflicht der
Regierungen und erſtes Bedürfniß aller
Völker Der Koönig antwortete: „FJch bin ſehr
erfreut, die Wunſche zu vernehmen, welche Sie fur
Frankreich, Meine Familie und Mich ausſprechen.
Jch erkenne gern mit Jhnen die große Wohlthat der
Vorſehung an welche Europa von jener verheerenden
Geißel befreit deren Verwuſtungen ſo grauſam gewe-

ſen. Jch ſchätze nicht minder die Wohlthat der
Friedenserhaltung, welche Sie, mit ſo viel Grund,
als die erſte Pflicht der Regierungen und das erſte

Jch habe das feſte
Vertrauen, daß das Gefühl dieſer Pflicht und dieſes

Beduürfniſſes, durch die Weisheit aller Souveraine
unterſtützt, uns deren Dauer ſichere und die Menſch

heit dieſelbe lange Jahre hindurch genießen laſſen wer
de.“ An der Spitze einer Deputation von ver

wundeten und dekorirten Juliuskämpfern hielt geſtern
Hr. Morize eine Rede an den König bei Gelegen-
heit ſeines Namensfeſtes, worin folgende Ausdrucke

bemerkenswerth: „Wirbitten E. M. inſtaändigſt, die gan
ze Kraft der Geſetze anzuwenden um jene Hyder der

Anarchie auszurotten, deren ſcheußliche Haupter die
vollkommenen Bilder aller jener Männer ſind welche
unter verſchiedenen Parteibezeichnungen die guten Bür

ger in Furcht ſetzen und betrüben.“
Paris, d. 4. Mai. Die Herzoge v. Orleans

und Nemours ſind geſtern von hier nach London
abgereiſ't.

Bei einem am vorigen Donnerstag von dem Mi-
niſter des Auswaärtigen, Herzog v. Broglie, ver
anſtalteten Feſtmahl, welchem das geſammte diplo
matiſche Korps beiwohnte, brachte Graf Pozzo di
Borgo einen Toaſt auf die Geſundheit des Königs
Ludwig Philipp aus.

Portugal.
Porto, d. 20. April. Geſtern Abend wurden

356 Franzoſiſche Soldaten wohl bewaffnet und zum
Dienſt equipirt, und einige Freiwillige von Liſſabon
hier gelandet. Der Geſundheits Zuſtand von Porto
hat ſich ſehr gebeſſert; 7 800 Perſonen aus allen
Klaſſen iſt jetzt das Maximum der in den Kranken-Be
richten verzeichneten Zahl, darunter befinden ſich nur
60 Fieberkranke. Cholera Falle kommen nicht mehr
vor dieſe Krankheit ſcheint wirklich ganz verſchwunden
zu ſeyn. Jn den letzten 8 Tagen wurden nur wenige
Schüſſe auf die Stadt abgefeuert; man weiß nicht,
ob man dies einem veranderten Plan oder einem Man-
gel von Munition von Seiten der Migueliſten zuſchrei-
ben ſoll. Die Einwohner und die Truppen von Porto
ſind in der beſten Stimmung, und hoffen zuverſichtlich
auf einen glücklichen Ausgang des Kampfes. Ein ſo
eben aus Liſſabon hier angekommener Engliſcher Ma-
rine- Offizier ſchildert das Geſchwader Dom Miguels
als ſehr unvorbereitet fur ein nahes Gefecht. Es be
ſtand aus 12 Schiffen, während das Geſchwader Dom
Pedro's nur 8 Schiffe zahlt.

Der Schooner Pike kam 29. April in Falmouth
von Liſſabon, wo er am 21. d. abſegelte, an. Er
befand ſich am 24. vor Porto, aber das ſchlechte
Wetter verhinderte ihn, mit der Stadt in Kommuni-
kation zu treten und er bringt daher keine Briefe von
dort mit. Das Geſchwader Dom Pedro's lag vor
dem Duero es beſtand aus der Rainha da Portugal
von 46 Kanonen, auf der ſich der Vice Admiral
Sartorius, zwiſchen welchem und Dom Pedro ei-
ne Ausgleichung ſtattgefunden, befindet, aus der
Donna Maria von 48 Kanonen, befehligt vom Ka-
pitain George, dem Dom Pedro von 52 Kanonen,
Kapitain Evans, dem Villaflor von 20 Kanonen,
Kommandeur Shute, aus einer Barke von 20 Kano-
nen und dem Schooner Liberal von 8 Kanonen. Noch
immer liegt eine große Menge von Schiffen vor der
Barre, die nur auf eine günſtige Gelegenheit warten,
um ihre Fracht zu landen. Obgleich jenes Fahrzeug
keine direkte Nachrichten aus Porto mitbringt, ſo hat
es doch Mittheilungen aus Liſſaabon an Bord. Es
heißt, die Migueliſtiſche Flotte werde den Tajo in weni
gen Tagen verlaſſen, um gegen Porto zu kreuzen.
In der Stadt ging das Gerücht daß unter den Divi
ſionen der Migueliſtiſchen Nordarmee großer Mißmuth
herrſche, und daß zwei Miliz Regimenter die royali
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ſtiſche Sache verlaſſen und ſich in die Walder von Fi
gueira gezogen hätten. Etwas Offizielles wußte man

darüber in Liſſabon nicht, und das Gerucht iſt daher
wahrſcheinlich unbegrundet.

Man berichtet, daß zu Figueira eine Empörung
ausgebrochen ſey, und verſichert, daß das kleine Heer
der dortigen Jnſurgenten aus den 3 Milizregimentern
von Figueira, Villa da Freira und Coimbra
und außerdem noch aus einem Bataillon royal. Frei-
willigen beſtehe, an die ſich eine große Anzahl von Ein
wohnern angeſchloſſen das Ganze berechnet man auf
1000 Mann. Sie halten Figueira beſetzt und haben
die Schiffe im dortigen Hafen in Beſchlag genommen,
ſo daß ihnen im Nothfalle die Flucht nach Porto zur
See offen bleibt.

Der Schiffsaffe.
(Vom Kapitain Baſil Hall.

Unter allen Thieren iſt der Hund vorzugsweiſe der
Liebling des Menſchen. Aber bei all' ſeiner Anhang
lichkeit iſt ein Hund doch immer ein ſelbſtſuüchtiger Ge
fahrte, denn meiſtentheils beſchränkt er ſich mit ſeiner
Geſelligkeit auf ſeinen Herrn oder auf den Diener ſei-
nes Herrn, der fur ihn zu ſorgen hat, und hoöchſtens
noch auf den Freund ſeines Herrn, der dieſen auf ſei-
nen Spaziergangen begleitet. Gegen jeden Andern
iſt der Hund nicht allein kalt, ſondern oft ſogar mur-
riſch und ungezogen. Das hatte nun freilich nicht viel
zu bedeuten, gäbe es nicht unglucklicherweiſe ein
Spruchwort das vielleicht ſchon mehr Zankereien,
Zweikampfe und andere liebloſe Handlungen veranlaßt
hat, als irgend ein anderer Streitgrund in der Welt.

Wer mich liebt, der liebt auch meinen Hund ſagt
dieſes zaänkiſche Spruchwort das heißt mit anderen
Worten: Schlagſt du meinen Hund, ſo haſt du es
mit mir zu thun.“ Und in der That, wenn auch nicht
gleich Schlage folgen, ſo gibt es doch Worte, welche
die Ehre eben ſo ſtark verletzen und zuletzt damit endi-
gen, daß zwei wackere Menſchen um einen bärbeißigen
Hund ſich ſchlagen.
Darum iſt auch ein Hund auf einem Schiff ſelten
gern geſehen, denn es liegt zu ſehr in der Natur die-
ſes Thieres, mit ſeinen Gunſtbezeugungen wahlig zu
ſein, und eine ganze Koppel könnte an Bord nicht den
zehnten Theil des Vergnügens gewähren das ein ein
ziger Affe verurſacht. Jch richte es daher ſtets ſo ein,

ich mich auf dem von mir befehligten Fahrzeuge
niemals ohne einen Affen befinde, um meinen Matro-
ſen in den Mußeſtunden eine angenehme und unſchuldi-
ge Zerſtreuung zu verſchaffen. Hinge es von mir ab,
ſo wurde ſelbſt auf den Admiralitatsliſten fur den
Schiffsaffen immer eine Stelle und eine Ration ange-
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wieſen ſeyn, und zwar eine volle Ration, nur kein
Grog, weil ich meine guten Grunde habe, ſo drollig
auch ein betrunkener Affe iſt, ihn doch nicht den Wir-
kungen eines Rauſches auszuſetzen.

Oft hat der Kapitain ſeine liebe Noth ehe es ihm
gelingt
Namentlich der Oberlieutenant, der auf der See für
einen wahren Halbgott paſſirt, iſt allen Favoriten aus
dem Thierreich nicht ſehr gewogen. Man hoört ihn
nicht ſelten die ganze Sippſchaft von Papageien, Eich
hörnchen, Tauben, Kaninchen, Hunden und Katzen,
die ſich auf dem Schiffe befinden, zum Teufel wun
ſchen, und es iſt ſchmachvoll zu ſagen zuweilen
erſtrecken ſich ſeine Bannfluche ſelbſt auf die mitreiſen
den Damen.

Als mich Lord Melville, damals erſter Lord der
Admiralitat, zu meiner großen Ueberraſchung und
Freude zum Kapitain eines nach Süd Amerika be
ſtimmten Schiffes ernannte, war mein Erſtes, daß ich
zu Hrn. Rutland, einem meiner Freunde, ſagte: „Wo
ſoll ich nun ſchnell einen rechten Spitzbuben von Affen
herbekommen?“ Rutland erwiederte lachend: „„Ei,
im Exeter Boörſen Viertel kannſt du eine ganze Ladung
kaufen.““
dem berühmten Thierhandler Hrn. Croß, der mir auch
verſprach, einen ſeiner poſſirlichſten und wohlgezogen-
ſten Affen fur mich auszuſuchen, und ſich noch dazu
anheiſchig machte, das Thier bis Portsmouth zu ſchaf
fen, wodurch er mir aus einer großen Verlegenheit
half. Einen Affen per Poſt mitzunehmen, wenn ich
mit einer Poſtchaiſe hätte abreiſen wollen, war eben

nicht raäthlich und wäre ich mit der Lohnkutſche gereiſt,
ſo hatte mich ohne Zweifel ein Begleiter, wie Jocko,
er mochte ſich nun im Wagen oder oben auf dem Kut-
ſchenhimmel befinden, durch ſeine Streiche mit den
anderen Reiſenden in Handel verwickelt. Jch war neu-
gierig, zu ſehen, wie mich Herr Croß dieſes Dilem-
ma's überheben wurde, und begab mich nach einigen
Tagen zu ihm, um der Fortſchaffung meines neuen

Jocko ward unter gewaltigenKaufs beizuwohnen.
Grimaſſen und heftigem Strauben in eine bölzerne Ki-
ſte eingepackt, deren Deckel ſehr ſorgfältig zugenagelt
wurde. Dieſe Kiſte hatte mehrere Löcher, die zwar
nicht ſo groß waren, daß unſer Gefangener die Pfote
hindurchſtecken konnte, aber doch groß genug, um ihn
Luft ſchöpfen und ſehen zu laſſen, was draußen vor
ging. Jn dieſem Zuſtande wurde der arme Sanct-
Jago, wie ihn meine Matroſen in der Folge nannten,
auf der Landkutſche von London ſpedirt, und er kam
mir ſo unglücklich vor, daß ich einen Augenblick meine
Grauſamkeit gegen ihn bereute. Indeſſen war er nun
einmal unkterweges. Da er übrigens weiter nichts zu
eſſen bei ſich hatte, als ein paar Nuüſſe, ſo ſehnte er
ſich am erſten Morgen nicht wenig nach dem Frühſtüch,

„Wahrhaftig rief ich und eilte zu

dem Jocko auf dem Schiff Ruhe zu ſchaffen.
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als der Bootsmann ihn aus dem Zollhauſe auf's Schiff
brachte, wo die Offiziere bereits verſammelt waren.
Der Befehl zum Abſegeln war erſt ſeit einigen Tagen
bekannt, und es hatten ſich daher noch wenig Matro-
ſen eingeſchifft; bald jedoch kamen ihrer eine ganze
Menge herbei, und ich konnte nicht umhin, ihre Eil-
fertigkeit zum Theil der Anziehungskraft meines aus
London mitgebrachten Spaßmachers zuzuſchreiben,
deſſen Ruf ſich ſchnell im Hafen verbreitet hatte.

Um einen Schiffsaffen zu ſchildern, brauche ich
nicht alle die wohlbekannten Streiche zu erzahlen, wo
mit er Matrolen und Reiſende ergötzt. Der unſrige
that es hierin allen andern gleich er nahm die Taue
und wickelte ſie von einem Ende bis zum andern auf;
er ſtahl dem Unterſteuermann ſeine ſilberne Pfeife und
ließ ſie von der Spitze des Maſtbaums herabfallen,
oder er ſchlich ſich in die Kajute des Kapitains und riß
deſſen Papiere in Stuücken. Eine ſeiner größten Spä-
ße beſtand darin, daß er einen von der Mannſchaft be
lauſchte, wenn dieſer ſeine Habſeligkeiten in ſeinen
Sack zuſammenſchnürte; ſobald der Matroſe ſeine
Sachen in Ordnung gebracht und ſich entfernt hatte,
ſchlüpfte Jocko ſeinerſeits an den Sack heran, knuüpfte
die Baänder. auf, öffnete ihn, riß ein Stück nach dem
andern heraus roch daran, zerzauſte es und warf es
bunt durch einander auf das naſſe Verdeck. Dabei
war es ſpaßhait, zu beobachten, daß er jedesmal,
wenn er uns einen ſolchen Streich ſpielte, nicht nur
ſeine Schuid zu wiſſen, ſondern auch davon uberzeugt
zu ſeyn ſchien, daß er ſich eine tüchtige Portion Schlä
ge fur ſeine Mühe verdient habe. Aber das Beduürf
niß zu ſündigen, war ſo lebhaft und eingewurzelt in
ihm, daß er der Verſuchung nicht widerſtehen konnte
und durch ſein Kreiſchen bald eine gewiſſe Zufriedenheit
mit ſich ſelbſt, bald das Ge'uhl der Furcht ausdruckte,
bis der Eigenthümer des Sackes, vielleicht wüthender
gegen ſeine boshaften Kameraden, die den Affen auf-
munterten, ſtatt ihn zu unterbrechen, als gegen Jocko
ſelbſt, ſich uber ihn hermachte und ihn weidlich durch
prugelte,

Fortſetzung folgt.

Leere
Bekanntmachungen.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das der ver
ehelichten Lange, Catharina Eliſabeth geb.
Pabſt gehörige, sub No. 2017. zu Glaucha hie-
ſelbſt belegene und auf 1402 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Cour.

nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus
nebſt Hinter und Seiten Gebäuden und Hofraum,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 27. Juli c.
zum Bietungétermine anberaumt worden daher alle dieje

nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
ernannten Deputato, Herrn Landgerichts- Rath Mo
del ihre Gebote zu thun, und zu gegwaärtigen
haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt
die Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklart und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuück, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnah-
me zuläſſig machen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 16. April 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.

Nothwendige Subhaſtation.
Landgerichtlichen Auftrags zu Folge ſollen folgende

in Müchelner Flur belegene, dem Lohgerbermeiſter
Chriſtian Friedrich Sachſe zu Mücheln ge
hörige Wandeläcker, als:

1) ein Acker Erde im Wendenfelde,
2) ein Strickacker Erde im Bornfelde,
8) ein Strickacker Erde daſelbſt, am hohen Male,
4) ein Strickacker Erde im Backhausfelde,
5) 17 Acker Erde im Galgfelde,
6) ein halber Acker Erde auf der alten Hut,
7) zwei Acker Erde im Springfeide,
8) ein breiter Acker Erde im Katzenfelde,
9) ein halber Acker Erde daſelbſt, auf die Spring-

muühle ſtoßend,

10) 13 Acker Erde im Springfelde durch die Stra
ße gehend,

welche nach Abzug der Laſten zuſammen auf 712 Thlr.
15 Sgr. Preuß. Cour. gerichtlich gerwuürdert worden
ſind ausgeklagter Schulden halber ſubhaſtirt werden,
wozu

der ſiebente Juni dieſes Jahres
als einziger peremtoriſcher Bietungstermin anberaume
worden iſt.

Beſitz- und Zahlungsfähige werden daher hierdurch
eingeladen, in dem gedachten Termine, Vormittags 10
Uhr, in dem Locale des unterzeichneten Gerichts Amts
zu erſcheinen und ihre Gebote zu thun, worauf, wenn
geſetzliche Umſtände keine Ausnahme zulaſſen, der Zu
ſchlag an den Meiſtbietenden wird ertheilt werden.

Nachgebote werden nur mit Einwilligung ſämmtlt-
cher Jntereſſenten, den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen,
berückſichtigt werden.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypothekenbu-
che nicht conſtirenden Reolprätendenten bekannt gemacht,
daß ſie zur Wahrnehmung ihrer etwaigen Gerechtſame
bis zum Bietungstermine und ſpäteſtens in dieſem ſich
zu melden und ihre Anſpruche dem Gericht anzuzeigen,
unterlaſſenden Falls aber zu gewartigen haben, daß ſie auf
erfolgte Adjudication damit gegen den neuen Beſitzer,
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und inſoweit ſie die Grundſtücke betreffen, nicht weiter
werden gehört werden.

Müucheln, den 16. März 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

(gez Heine
Bekanntmachung.

Höherer Verfügung gemäß, ſoll die directe Brod
und Fourage- Verpflegung der Garniſon zu Halle fur
den Zeitraum vom 1. Juli bis ultimo December d. J.
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer
den zu welchem Ende wir einen Termin auf

den 22. Mai c.,
Vormittags 10 Uhr,

n unſerm Geſchäfts Bureau angeſetzt haben, wozu
Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Die
Bedingungen können täglich bei uns eingeſehen werden.

Weißenfels, den 8. Mai 1833.
Die Königliche Reſerve- Magazin Verwaltung.

C. v. Körte.
49

Bekanntmachung.
Am 3. Juni und an den folgenden Tagen, Vor-

und Nachmittags, ſollen in der Wohnung des Unter
zeichneten diejenigen Sachen, an Silber, Waſche, Bet-
ten, Meubles, Effecten, Ornements, Porcellan,
Glasmerk Teppichen, Hausgeräth, Wagen Forte-
piano's, Gemälden, Kupferſtichen, Kunſtwerken, Pre-
tioſen, Weinvorrathen c. öffentlich meiſtbietend verſtei-
gert werden, welche der gedruckte Katalog des Weitern
benennt. Dieſer Katalog wird in der Aueſchen Buch-
handlung allhier gratis ausgegeben. Beim Verkauf

wird der Ordnung des Katalogs gefolgt.
Auch eine große Mineralienſammlung von 5 6000

Exemplaren wird mit verkauft dieſe aber nur im Gan
zen und auch außer der Ordnung, wenn Kenner und
Kaufliebhaber dazu ſich anmelden.

Cöthen, den 10. Mai 1833.
Aug. v. Behr,

Geh. Finanz Rath.

Fuür Halle.
Die Stelle eines Rendanten und Oekonomen, wel

che ich vom 1. Februar 1828 bis zum 1. Mai c. im
hieſigen Arbeitshauſe verwailtet, habe ich am letztbeſag-
ten Tage niedergelegt, um das Auctions- und Taxa
tionsgeſchäft auf's Neue wieder zu beginnen wozu ich
geſetzlich berechtigt bin, auch meine, zur Sicherheit des
reſp. Publikums geſtellte Caution vor Einem Wohllobl.
Magiſtrat. noch deponirt iſt. Ich ſchmeichle mir, daß
ein geehrtes Publikum das mir fruher geſchenkte Zutrauen
auch jetzt wieder zu Theil werden laſſen wird welches
ich durch punktliche Beſorgung aller mir aufgetragenen
Geſchäfte zu verdienen bemüht ſeyn werde, und bitte des

h

6

halb ergebenſt mich mit desfalligen Aufträgen geneigteſt
zu beehren, und ſelbige im Arbeitshauſe gefälligſt abzu
geben.

Halle, den 6. Mai 1833.
Der Auctionator und Taxakor

Rößler.
Warnun g.Da ohnerachtet des öftern Verbots Duünger auf der

faulen Wieſe, zwiſchen dem Stein und Geiſtthore zu
lagern, dies dennoch fortwährend geſchieht, ſo wird der
jenige, weicher ſich nach Verlauf von 14 Tagen noch
auf dem Platze befindet, zum Beſten der Ortsarmen
kaſſe verkauft werden.

Giebichenſtein, den 6. Mai 1833.
(L. S.) Der Schulze Waſſermann.

Eine Auswahl von fehr ſchönen Flor-Ban-
dern, uber eine Hand breit die Elle zu 4 Sgr.
4 Pf. eine Hand breit zu 8 Sgr. 2Pf., ſchmä- O

0 ler 2 Sgr. 6 Pf. und ſofort billiger offerirt 9
C. P. Heynemann,

in Neunhauſern. 9
h

Es ſind zwei einſpännige haibverdeckte Chaiſenwa
gen und ein dergleichen zweiſpaänniger mit eiſernen Achſen
verſehener, zu verkaufen, Ranniſche Straße No. 503.

bei Thomas.Haus verkauf.
Mein in der Vorſtadt allhier belegenes Wohnhaus,

worin eine Wohnſtube nebſt Alkoven, Kuche, Keller,
eine Kammer, ein Laden und ein Hinterhaus, worinnen
eine Stube befindlich, alles in gutem baulichen Zuſtan
de, bin ich willens auf den 1. Pfingſtfeiertag als den
26. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, gegen gleich baore
Bezahlung meiſtbietend zu verkaufen. Die näheren
Bedingungen ſind im Termine ſelbſt, ſo wie auch zu je
der Zeit bei dem Unterzeichneten einzuſehen, auch kann
ſelbſt vor dem Termine ein beliebiger Kauf abgeſchloſſen
werden.

Freiburg a. d. Unſtrut, den 5. Mai 1833.
Carl Hippe.

Grasnutzung- Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung von 34 Morgen ein

und zweiſchuriger Wieſen in Paſſendorfer Aue
ſollen

den 29. Mai dieſes Jahres,
Vormittags von 9 bis 10 Uhr,

m

an Ort und Stelle in einzelnen Pakcellen meiſtbiekend
verpachtet werden; die näheren Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.

Freienfelde, den 7. Mai 1833.
Wolff.
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Jch bin Willens mein Haus No. 798., nahe am
Roland aus freier Hand zu verkaufen. Es enthält
4 Stuben, 2 Alkoven, 7 Kammern 3 Kuüchen, großen
Boden, Hof und Seuall, einen trocknen Keller mit zwei

Eingangen. Lachmund.
Freiwilliger Verkauf.

Jch bin Willens mein Koſſathen- Gut in Kirch
edlau zu verkaufen. Es beſteht in einem Wohnhauſe,
Scheune, Stall, Garten und Kabeln und 85 Morgen
Acker guten Weizenboden. Daſſelbe kann einzeln oder
im Ganzen verkauft und täglich in Augenſchein genom-
men werden.

Den 9. Mai 1833.
Der Anſpänner Zacharias Zorn,

in Dalena.

Ritterguts- und Gaſthofsverkauf.
Ein ſehr freundliches Rittergut an einer Stadt

liegend, mit ganz neuen herrſchaftlichen Wohn und
Wierthſchaftsgebäuden, über 100 Morgen ganz vorzug-
lichem Acker, hinreichendem Wieſewachs, großem Gar-
ten, welches 15 Thlr. an aaren Gefallen hat, ſoll we-
gen eingetretener Fa milienverhältniſſe ſehr preiswürdig
und unter guten Bedingungen fuüür circa 7000 Thlr.
Cour. wovon über die Hälfte ganz ſicher darauf ſtehen
bleiben kann verkauſt werden.

2) Ein frequenter und einziger Gaſthof in einer
Stadt liegend, mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
in ſehr gutem Stande und durchaus maſſiv, 18 Mor-
gen ſehr ſchönem Acker, der Gartenrecht hat, in einer
Breite unmittelbar an das Gehöft ſtoßend, welches von
Garten aus überſehen werden kann, auch 3 4 Fuder
ſehr ſchönes Heu erbaut werden, und die ſämmtlichen
alljährlichen Abgaben 18 Thir betragen, ſoll mit vollem
Jnventarium 3 Kuhen, Federvieh aller Art, Schiff
und Geſchirr, fur 3850 Thlr. verkauft werden 2000
Thlr. können ganz feſt darauf ſtehen bleiben und kann
ſofort gleich uübergeben werden. Näheres ertheilt der
Oekonom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

2

Bekanntmachung.
Sonnabend den 18. Mai c., früh 10 Uhr, ſoll ge

gen Hundert Stück fein veredeltes, ganz geſundes ein-
gemengtes Schäfer Vieh aller Art, auf der Herrſchaftl.
Schaferei zu Oſtrau meiſtbietend gegen baare Zah-
tung verkauft werden.

Für einen unverheiratheten PapiermacherGeſellen,
welcher die Pappen gut zu arbeiten verſteht, kann ein
vortheilhaftes Unterkommen nachgewieſen werden. Dar
auf Reflectirende wollen unter Adreſſe H. K. ihren
Nachweis an das Wohllöbl. Poſt Amt in Eisleben
abgeben, worauf ſogleich Antwort erfolgen wird.

7

Beſchaffenheit
die Verkaufsbedingungen auf Verlangen nähere Aus

Bekanntmachung.
Aus freier Hand werde ich öffentlich meiſtbietend

1) das mir gehörige Freigut Ziegelrode, welches
zwiſchen Eisleben und Mansfeld liegt, circa
24 Hufen gutes Ackerland enthalt, mit dem Jnven
tario und den uübrigen Pertinenzſtuücken, am 28. Mai
d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem gedachten Gu-
te im Ganzen verpachten oder verkaufen.

2) Ein Ackergut mit 6 Hufen Land im Dorfe Loch
wrliitz bei Gerbſtedt belegen, ſoll am 30. Mai e.,

Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt entwe-
der einzeln oder im Ganzen verkauft werden.

Auf portofreie Briefe ertheile ich uber die Lage,
Umfang der Guüter, ſo wie uber

kunft.

Egeln, den 6. Mai 1833.
Der Gaſtwirth
Bachmann.

Auf dem Rittergute Adendorf ſtehen wegen
Mangel an Weide, nach der Schur 80 Mutterſchaafe
und 60 Hammel zum Verkauf. Das Vieh kann täg-
lich in der Wolle beſehen werden, es iſt vollkommen ge-
ſund und nur die wenigſten ſind zuſätzig, aber auch die
ſe noch fur mehrere Jahre zur Zucht brauchbar.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben:

Jſabeau's praktiſche
Perſpective,

oder Linear- und Luſt-Perſpective, ſo wie das Nöthig-
ſte vom Linear-Zeichnen. Für Profeſſioniſten Hand
werker und alle Diejenigen, die perſpectiviſches Zeichnen
lernen wollen, ohne Phyſik und Geometrie zu kennen.
Aus dem Franzoſiſchen frei überſetzt von Dr. Fr. J.

Hartmann. Mit 11 Tafeln Abbildungen, 8.
Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Anerkannt das faßlichſte Werk uber perſpectiviſches
Zeichnen, das angehenden Zeichnern und Malern mit
Recht empfohlen werden darf.

Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der
Feuerwerkerkunſt

fur Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder voll
ſtändige Anweiſung, alle Arten von Land-, Waſſer
und Luftfeuerwerken, ſo wie auch Feuerwerke zu Luft-
ballons, auf Theatern und zu Kriegsbedürfniſſen zu
verfertigen, aufzuſtellen und abzubrennen. Bearbeitet
von Fr. J. Hartmann. Mit 29 Tafeln Abbildun-

gen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Aufforderung.

o Alle diejenigen, welche an den am 4. April
a C. hieſelbſt verſtorbenen Tuchbereitermeiſter und Ge
treide 2c. Händler Dölitſcher noch Zahlungen zu
leiſten haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre Ver-
bindlichkeiten ungeſaäumt, langſtens aber binnen vier
Wochen zu erfuüüllen, widrigenfalls dieſelben zu gewar
tigen haben daß man ſie nach Ablauf dieſer Friſt auf
gerichtlichem Wege dazu anhalten laſſen und in dieſem
Falle auch noch die Verzugszinſen berechnen wird.

Halle, den 11. Mai 1833.
Die Döſlitſcherſchen Erben.

Domplatz No. 1033.

Große neue und kleine gebrauchte Baſt Matten
ſind billig zu haben bei W. Fürſtenber g.

Spiritus vini in drei verſchiedenen Sorten,

fein braun, orange und ganz hellen Schellack, em
pfiehlt billigſt W. Füurſtenberg.

Extra fein und fein Bleiweiß, reines Bleioxyd, bei
W. Fürſtenberg.

Dem gegebenen Verſprechen gemäß zeige ich das

Eintreffen der diesjährigen gangbarſten Mineralwaſſer

an. r Röömhild.
Windmühlenverkauf.

Vera änderungshalber bin ich geſonnen, meine hier
ſelbſt belegene Windmühle nebſt Haus und Zubehör aus
freier Hand ſchleunig zu verkaufen. Kaufiuſtige wen
den ſich an mich ſelbſt.

Burg bei Reideburg bei Halle.
Müller Heinrich.

Freiwillige Subhaſtation.
Das im Böttchergäßchen allhier unter No. 435.

belegene, zum Nachlaſſe Johann Daniel Ahle-
manns gehörige Haus, welches zwiſchen zwei Haupt
ſtraßen vortheilhaft gelegen, zu kleinern Vermiethungen
wohl eingerichtet iſt und einen jährlichen Ertrag von
dreihundert Thaler gewährt, ſoll

den achtundzwanzigſten Mai dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

vor hieſigem Wohllöbl. Stadtgericht freiwillig, jedoch
unter den bei nothwendigen Subhaſtationen beſtehenden
portheilhaften Bedingungen öffentlich verſteigert
werden.

Leipzig, den 9. Mai 1833.,
Johanne Dorothee verw. Ahlemann.

Gaſthofs- Verpachtung.
Jn einem Gaſthauſe an der Wittenberg Hal

le ſchen Chauſſee in der Nähe einer Kreisſtadt wird, mit
einem Betriebscapital von 800 bis 1000 Thlr. ein ſo-
lider Mann als Pachter geſucht. Aueskunſt hierüber
ertheilt Herr Caſtellan Erfurth in Halle.

Jn der Waſſermühle zu Wieskau bei Loöbejün
ſind 12 Schock lang Roggenſtroh, ſo wie auch Som-
merſaat und Dotter zum Saäen, nebſt einem großen
Windmuühl- Eiſen mit Haue zu verkaufen

Wieskau, den 9. Mai 1833.
Jänicke.

Bekanntmachung.
Die Erben der hieſeibſt verſtorbenen Frau Stadt

Syndicus Helm geb. Drude beabſichtigen, folgende
hieſelbſt belegene Grundſtücke meiſtbietend zu ver
kaufen

1) das unter No. 17. am Markte liegende, mit ei-
nem Reihen und einem Marz-Brauen berech-
tigte Wohnhaus nebſt Seitengebäuden, Scheu-
ne, Ställen und ſonſtigen Zubehör,

2) das unter No. 99. higter den Höfen neben dem
Kerſtenſchen Garten velegene, mit einem Rei-
he-Brauen berechtigte Haus nebſt Hofraum und
Zubehoör,

8) den dahinter belegenen Garten, den ſogenannten
Hopfgarten, in fünf einzelnen Abtheiungen,

4) das, unter No. 552. vor dem Sumpfthore un
ter der Himmelshöhe belegene Haus nebii Hinter
gebäude und dem dabei befindlichen Berg Gar-
ten, auch ſonſtigem Zubehoör,

5) den quer über liegenden ſogenannten Wipper-
Garten,

6) eine Wieſe vor dem Sumpfthore, 15 Morzen
haltend,

7) vier Morgen Acker an oder vor dem Welpheshol
ze in zwei Abtheilungen,

8) zwei und einen halben Morgen Acker zwiſchen den
beiden Wegen.

Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin auf den
5. (funften) Juni d. J.,

Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Rathskeller beſtimmt, im welchem die beſon
dern Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Nach Beſchaffenheit der Umſtände kann ein Theil
der Kaufgelder gegen ubliche Verzinſang und dreimo-
natliche Aufkäündigung auf den einzelnen Grundſtücken
ſtehen bleiben.

Hettſtädt, den 4. Mai 1833.

z Der ApothekerBonte.
Jm Auftrage der Erben.

Beilage
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Beilage zu N“ 38. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Deutſchland.Halle, d. 11. Mai. Geſtern fand das funfzig

jährige Dienſt Jubiläum des treuverdienten Jnſpectors
der Realſchule am hieſigen Waiſenhauſe, Herrn Bull
mann, deſſen gemeinnützliche Wirkſamkeit in jenem
langen Zeitraume nicht nur dankbare Schüler, ſondern
auch ſeine Mitbürger innig verehren, ſtatt. Moögen
die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme welche der
würdige Greis an dem geſtrigen Feſttage empfing, für
ihn ein Zeugniß jener allgemeinen Anerkennung ſeyn!

Jtalien.Genua, d. 29. April. Die Franzoöſiſche Bom
barde „Maria Eliſabeth welche am 12. d. M. von
Tunis abgeſegelt iſt, hat die Nachricht mitgebracht,
daß bei ihrer Abfahrt dort drei Sardiniſche Fregatten
angekommen waren die den dortigen Bey im Namen
ihrer Regierung aufgefordert hatten, zur Genugthuung
für den der Sardiniſchen Flagge durch Mißhandlung
eines Marine Offiziers zugefügten Schimpf zu befeh-
len daß auf ſämmtlichen Forts die Sardiniſche Flag-
ge aufgezogen und mit 100 Kanonenſchüſſen begrüßt
werde. Da der Bey in dieſen Vorſchlag zur gütlichen
Beilegung der obwaltenden Differenzen nicht willigte,
ſo fertigte der Kommandant der Expedition ein Schiff
mit dieſer Nachricht hierher ab, während er mit ſeinen
Fregatten auf der dortigen Rhede blieb. Auch eine
Franzoöſiſche Korvette befand ſich daſelbſt.

Vermiſchtes.
Jn London wird ſtatt der unterirdiſchen

Brücke (des verungluckten Tunels) jetzt eine uberir-
diſche gebaut werden, die als Bauwerk eben ſo un-
geheuer, deren Ausfuhrung aber viel ſicherer iſt. Ueber
die City hinweg nach Greenwich wo die Menge der
Fußganger ſo groß iſt, daß ſie dem Fuhrwerke hinder-
lich wird, ſoll ſich in ſanfter Anſteigung ein Fahrweg
für Wagen und Reiter erheben und die Koſten ſollen
durch einen Bruckezoll gedeckt werden. Die Hauſer
der Straßen, uüber welche dieſer Weg hin geht, wer
den die Widerlager und Bogen der Brucke bilden. Das
Geld, der Anſchlag und die Zeichnung ſind da. So-
bald die juriſtiſchen Schwierigkeiten, nämlich die
Unterhandlungen mit den Hausbeſitzern, überwunden
ſind, wird der Bau angefangen der dieſem Stadt
theile eine ganz neue Phyſiognomie geben wird, und
ſchwerlich in der Welt ſeines Gleichen finden mochte.

Bekanntmachungen.
In der Nacht zum 26. April c. ſind aus der Dienſt

wohnung des Hofmeiſters Meyer auf der Domaine
Helfta durch Einſteigen ein Deckbette, ein Kopfkiſſen,
ein Pfühl, ein Unterbeite von blauſtreifigem Drell, zwei

vollſtändige leinene dunkelrothwürflige Bettüberzüge und
ein dergl. Deckbettüberzug, vier Betttucher, 26 Stuck
Manns- und Frauenhemden, wovon 3 mit A. gezeich-
net ſind, und eine flanellne Unterjacke mit einer Reihe
knöcherner Knöpfe und drei einzelnen dergl. daneben zum
Ueberſchlagen- entwendet worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe dieſer Sachen und
fordern Jedermann auf, zur Wiedererlangung derſelben
und zur Entdeckung der Diebe mitzuwirken, auch die da
zu dienlichen Umſtände uns oder der nächſten Obrigkeit
anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 5. Mai 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Das von den zu Drobitz verſtorbenen Schuhma-

cher Dur ſcheſchen Eheleuten nachgelaßne, auf deren
minorenne Kinder vererbte, im Dorfe Drobitz sub
No. 3. des Hypothekenbuchs belegene Coſſathengut, mit
zugehöriger halben Hufe dreiartigen Feldes und ſonſtigen
Pertinenzen auch Jnventario zuſammen auf 780 Thlr.
14 Sgr. 6 Pf. gerichtlich taxirt, iſt auf Antrag des
Vormundes der minorennen Geſchwiſter Durſche frei
willig ſubhaſtirt und

der 22. Juli 1833.,
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt worden, wozu beſitz- und zah-
lungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden.

Die Taxe iſt in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Oſtrau, den 4. Mai 1833.

Adelig Veltheimſches Patrimonial- Gericht.
F. W. Krauſe

Jm geehrten Auftrag einer abgereiſten Herrſchaft
ſollen kommenden Montag, als den 20. Mai e., Nach
mittags von 2 bis 6 Uhr und die folgenden Tage in den
ſelben Stunden in dem Saale des Backermeiſters und
Gaſtwirths Herrn Siegfeld in Trotha, mehrere
ſehr gut gehaltene braun polirte Meubles und Hausge-
räthe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich auf
der Stelle zu leiſtende Zahlung in Preuß. Courant ver
auctionirt werden als: Sopha's, Rohr und Polſter
ſtuühle, runde und andre Tiſche, dazu paſſende Trumeaux,
ſehr gute Schreibſecretaire und Kommoden, Kleidere,
Waſch und Küchenſchränke, polirte Sophabettſtellen,
Federbetten, Zinn, Kupfer und meſſingnes Küchenge-
räthe, einige noch ganz neue Fenſter eine in vier Fe-
dern hängende ganz verdeckte Chaiſe, wie auch ein gro-
ßer zweiſpänniger Holzſchlitten und andre Sachen mehr,
welche hier alle zu nennen zu umſtändlich ſeyn würde.
Kaufluſtige ladet hierzu gehorſamſt ein.

Gottl. Wächter.
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Ich beabſichtige meine hieſelbſt belegenen Grund
ſtücke, namlich:

3) das zu Glaucha sub Nro. 1787. belegene Wohn
haus mit Hofraum, Scheune und Seitengebäude,

das sub Nro. 1786. belegene Haus mit Hofraum,
Garten und der darin befindlichen Badeanſtalt,

c) den hinter beiden Häuſern befindlichen großen Gar-
ten mit Gartnerwohnung und

d) den daneben befindlichen Zwinger
auf den 20. dieſes Monats Mai Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung im Ganzen oder im Einzeln frei
willig meiſtbietend zu verkaufen wozu ich Kaufliebha
ber ganz ergebenſt einlade.

Die Bedingungen können bei mir täglich eingeſehen
werden.

Halle, den 9. Mai 1833.
Wittwe Meier

Nro. 1787.
Wir haben die Agentur der Feuer Verſicherungs

Geſellſchaft des Phönix in Paris, fur hier und
Umgegend übernommen, und ſind bereit Antrage zur
Verſicherung anzunehmen. Der Phönix nimmt
Verſicherungen von 100 bis 275,000 Thlr. jede an und
der Kapitalfonds iſt größer als der aller andern Anſtal-
ten dieſer Art auf dem Continent, gewahrt mithin alſo
auch eine ganz vorzügliche Sicherheit er verſichert
Jmmobilien, Mobilien und Waaren zu Pramien-
Sätzen die in mehreren Fällen billiger, nie aber theu
rer als die, anderer ähnlicher Geſellſchaften ſind.

Halle, den 4. Mai 1833.
W. Kerſten Comp.
große Steinſtraße No. 131.

Freiguts- Verkauf.
Jch beabſichtige, mein hieſelbſt belegenes Freigut

mit den zugelegten kleinen Gütern, beſtehend in einem
ſehr geräumigen, mit 11 Stuben und Kammern verſe-
henen neu ausgebaueten Wohnhauſe, 2 Neben-
häuſern, mehr als hinlänglichen Wirthſchaftsgebäuden,
einem großen Garten und circa 140 Morgen Acker und
Wieſen Land mit Feld, Vieh und WirthſchaftsJn
ventarien alsbald aus freier Hand unter annehmlichen
Bedingungen zu verkaufen, und verweiſe die Kaufluſti-
gen an den mit dem Verkauf beauftragten Hrn. Juſtiz-
rath Joachimi in Cöthen.

Zeundorf im Herzogthum Anhalt Cöthen am
1. Mai 1833.

Friedrich Bieler.
Auf dem Amte Seeburg ſind Abſetze- Ferken zu
verkaufen.
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Wirklich ächten Duſſeldorfer Wein Moſtrich die
Kruke 75 Sgr. und Brandenburger die Kruke 63 Sgr.
von vorzuglicher Gute empfiehlt die Gerlach ſche Hand
lung in Halle.
Schafviehverkauf zu Quetz bei Landsberg.

354 Stuck, ſowohl Hammel als Zibben und zwar
von allen Sorten ſo wie auch ein-, zwei und dreijah-
rige Böcke ſind, mit Ausnahme der Boöcke ohne Aus
wahl, auf dem Rittergute Quetz käuflich zu haben.

Den Himmelfahrtstag früh 4 Uhr wird bei mir
Concert und Tanzmuſik gehalten ich werde außer aller
lei warmen und kalten Getraänken auch mit friſchen
Speckkuchen aufwarten, und bitte um recht zahlreichen

Beſuch. Kühne auf der Maille.
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, s Pr. Cour. Pr. Cour.
d. 11. Mai 1833. e Br. G. al Br. G.
St. Schuldſch. I ſ 967 9orſOſtpr. Pfandor e J ſ S587
Pr. Engl. Anl. 1815 043 Pomm. Pfandbr. 4105 1043

do. 225 1045 Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 804 925 922Schlefiſche do. 4 106
Pr.Sch. d. Seeh. 543 533zfrückſt. C. d. Km. 62
Km. Ob. m. l. C. 954 943] do. do. d. Nm. 62
Nm. Jnt. Sch. do 95 Pinsſch. d. Km. 68
Berl. Stadt-Ob. 4 963 do. do. d. Nm. 683
Königsb. do. 4 952 Soll vollw. D. 183
Elbing. do. 43 Neue dito 19Danz. do. in Th. 863 Friedrichsd'or 18 sWeſtpr. Pfob. A. 98 973 Oisconts 331 45
Gr.-Hz. Poſ, do. 4 [1003

GSetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 9. Mai,
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 10 ſgr. pf.

Roggen 1 à 1 22 65Gerſte 2925 86 2 85Hafer 220 2822 465Halle, den 11. Mai.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 11ſgr. 3 pf.

Roggen 1 2 6Gerſte e 25 286 2 8Hafer 222 6 223 95Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 17 thlr.

Magdeburg, d. 10. Mai, (Nach Wispeln).
Weizen 28 29 thl. Gerſte 215 283 thl.
Roggen 247 27 Hafer 19
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